
I;jtU@hmli,U IJi!i1U

Itj 1
!nl. 3i hu(ll\JlI1!«J

111111 e
1.1MI!JM  1 ij;1

lIaUllioHi:leilidicr :I l1el,lfLU'

L,
,J "

)6l/O e J d>broeH/\
\(- ---------- .,

--,
I

&,:;d>jQ9Jlai,r

L" )

Abbildung 1: Abmessen der Zuschlagstofle in den loren. (Zeichr1Ung des Verfas,ers)
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V@n !lau,a! i)ip!..ln . P,echl, Born"",
Whren können, dient. Die Ui1ier!::!s ung der ZemenJpri.durlgen wird cf!
auch damit .begründet", dat mat1 die  tforderllchen .App:'Jrate" nieh!
zur Hand h"be und noch beschaffen müsse.

Für einen Baus.!e!lenversuch genügen jedoch Gerate einfachster Art,
dia im Handumdrehen beschafft werden können, zum Teil aber ohnehin
auf jeder Bausfe1!e vorhanden sind. Für die Untersuenung 6:Jf Er s J a r­
run 9 s beg i n 11 werden zwei Glasscheiben, ein gewöhnlicher E ­
!ölte!, ein einfaches Badethermometer, eine Schüssel fur die Herstellung
des Zemenfbreres und eine weitere Schüssel oder ein Behälter für die
Aufbewahrung der Zementkuchen benötigt. Die erforderlkhe W sser­
menge (46 bis 60 Gramm) und Zementmenge (200 Gramm) kann mittels
einer Briefwaage abgewogen werden. Um für weitere v",rsuche das
je.desmalige neue Abwiegen des Zementes zu erübrigen, erweis! es
sich als praktisch, ein Biechgefä  (8'!ech!dsse oder dergleichen) nach
Einfüllen von 200 Gramm Zement durch eine Marke oder Kerbe zu
eichen, Die hierbei möglich werdende Differenz von einigen Gramm
zuviel oder zu wenig Zement ist für die Durchlü rung des Bausfeilen­
versuches ohne Bedeutung. Das jedesmalige Abwiegen der W3'jser­
menge kann ebenia!!s durch Benutzung eines Mef}glases oder eines
geeichten R2agenzg1äschens erspart werden. Hat man die zum  e$t.

Teil 111
(Schlu ) Zement-Prüfung

Die Eisenbetonbesfimmungen schreiben vor, da!; der verantwortliche
Bauleilt}r wiederholt cl ur eh Ab bin cl e ver s u eh e cl e P. Er si a r
rUn 9 s beg i n n bzw. cl U reh Koch ver s u eh e die Rau m ­
be 5 t ä n d i 9 k e i t cl e s Z e m e n t e s prüfen soll. Diese Zement­
prül-ungen sind ebenfa1ls ,Gegenstand der Lieferungsbedingungen des
Dcuischen Zamentbundes, 'Wonach die Entgegennahme VDn Beanstan­
dungen dav;):1 abhängig gemacht wird, da!; der Käufer den Zement
bald nach der Anlicferung, aber jedenfa\1s vor der Verarbeiiung auf
Abbinden und Raumbeständigkeit zu untersuchen hat. AU) jeder
Wagenladung muf) mindestens eine Probe, aus Kahnladungen eine an­
gemessene Anzahl von Stichproben entnommen werden.
Leichtfertiger Weise werden diese Untersuchungen auf vielen Bau­

stellen _ auch auf Grol;bausfellen - jedoch unterlassen oder erst nad1
Einschreiten de  Behörde durchgeführt. Man häH vie!fach diese Ver­
suche für überflüssig, "da man ja Normenzemenr verwendet und bisher
noch nichts passieri ist R .

Zunächst ist aber die Untersuchung auf 'Erslarrungsbeginn deshalb
unerlä li<:h, weil sie das einzige ,schutzmittel gegen den unbeabsich­
tigten und dann verhängnisvo!len Gebrauch eines "Sdmellbinders",
dei' womöglich schon in der Mischmaschine ersfarrt, bildet Die Prüfung
d.e  Raumbeständigkeit ist ebenso wichtig, da diese Probe :zur Ver­
meid.ung der Anwendung fehlerhafter Zernenle, sogenannter Treiber,
die durch zu starke Ausdehnung einen Zerfall des Baukörpers herbei- Abbildung 2: Misch!afel an der Mhch::;te110  nbrillglJn



steiler! des Erstarrungsbeginns benotigte,Bleisti/!hülse nicht zur Hand,
dann kann Qudl ein' 'Eisenstab mit einem Durchmesser von 3 bis 4 mm
an der Spiize bem.Lzt werden, schlie l'ich genÜgt schon ein auf jeder
Baustelle verfügbarer 4 Zoll langer Nagel, wenn die NagcJspitz  c l­
sprechend abgeschliffen wird. Fur die Unt.ersuch.u g der Raumbes!a,ndlg­
kei! (Kochversuch) ist dann nur noch elO SPlfJtus-, oder  Je tfls her
Kachel' erforderlich, dessen Beschaffung ebenfalls keme ScllwlerJgkelfen
bereiten dürfte,

Au! die Dur ch / Li h run g der. Vers u ch e selbst braucht an
dieser Stelle nicht eingeg.:mgen zu werden, da jede Ausgabe des

und Belon-Kalenders die nötigen Beschreibungen en!hält und
enfsprechende Bilder die Merkma!e fehlerhiJ/ter Zemenie

Zumessen der Zuschlagsloffe, Mischfafel. AU5brei'ma

Bei dcr Zubereilung des Belons ist der Zement nach Gewicht zu­
zugeben. Da die Anlieferung des Zemen!es durchweg in Säc!<en von
je 50 kg erfolgt, wird dieser IBestimry1ung 11m ein/achs!en dadurch ent­
sprochen, da  die Mischmaschineniüllung so abgestimmt wird, da
jedesmsl eine Anzahl voller Zemenisäcke zugegeben werden kann,

D, s Zumessen der Zuschlagsfoffe erfolg! in der Regel jedoch _nach
RaU:11ieilen, da die für das Abwiegen der Zuschläge erforderlichen ,Ein­
richiungen nur bei gro en Beionmassen wirtschafllich sind und meistens
nichi zu!' Verfügung stehen, Die i'1l B:::uverlrag verlangte Gewichts eil­
mischung wird auf der B3ustelle daher in Raumteilmischung verwandei!.

Das Zumessen dei Zuschläge nach Raum!eilen ist aber nur bei Ver­
wendung geeich!er Zuteilgeräte, z. B, hölzerner Mischkästen, möglich,
Bei der Verwendung von Loren müssen gegebenenfalls Eichmarken an­
geb>iJcht und die Füllungen in dieser Höhe mit Hil/e von Slreich­
breHern glat! abges/ricllen werden, ,Erforderiichenfalls sind  Is Führung
fu,' die StreichbreHer in den ,Loren angenietete ,u-Eisen oder eingepa te
Kantholzer vorzusehen. Auch können dio ,lo ren durch ßincn ein­

t e Bad e n schnel! geeicht werden (Abbildung 11. Falls die
in getrennten Körnungen angelie/ert werden, mur') für
ein besonderes M8 geta  verwendet oder aber für jede

ein  ,Eichmarke festgelegt und die feinsten StoHe ru unIerst,
zu oberst e:ngefullt werden.

In den M'schkübeln der Mischmaschinen selbst ist jedoch - wegen
Fm,." der Kübel und der meist darduf angebrach!en Abdeckbleche

gen<Juc Abm8s5en bzw. Abstreichen der Zuschlags toffe in der
nicht möglich und baupolizetlich nicht zulässig, da sonst je Kübel­
D:fferenzen von 10 bis 30 Liter Zuschlagstoff und mein en!stehen

kannen.

sind für das genaue Abmessen der ZuschlagsloHe un­
und ebenfalls wenig geeignet, insbesondere wenn, was
Fail ist, auch halb- oder dl'eivierlelvol!e ICJrren erforder­
Bel m,mgcJhal!er .Beaufsichtigung erhöh! sich d;e Ge/ahr

ungenauen Abmessens erheblich und fuhrt dann zu baupoJizei­

1J,\1!1  i:\! B 'O  @jJ@$aäf   mtlil Si dg!l!ll1llf,lelillll
DiCo Kleinsiedlungsbestimmungen des Reichsarbeifsminislers vom

14, Sep!ember 1937 (Reicnsdrbeiisblaff S, I 227) besagen, dary es zur
nachdrÜcklichen Förderung dei' Kleinsiedlung erforderlich ist, die Ver­
gunstlgungen und Erleichterungen steuerlicher, baupolizeiJicher und
sonsfiger Art, die den mit Reichsdarlehen oder Reichsbürgschaflen ge­
förderfen Kleinsiedlungen zukommen, weitestgehend auch solchen Sied­
[ungsvorhaben zuzuwenden, für die ,Reichsdarlehen oder ReichsbÜrg­
schaften nicht in Anspruch genommen werden, die aber nach Ar! ihrer
Ausführung als Kleinsiedlungen anzusehen sind.

Vorausselzung hier/ul' ist, da  die BewiJligung;sbehörde (Regierungs­
präsident) das in Betracht kommende Siedlungsvorhaben als Klein­
siedlung anerkennt,

Bereits nach der Machtübernahme hat der Reichsarbeilsminister das
EinsJi'euen von Stellen /ür Handel- und Gewerbe­
t r e i ben dein den Kleinsiedlungen als erwünscht bezeichnet (vgl.
Reichsarbcilsblat! 1933 S. I 55).

Heu\e>wird die wir.tschaltliche Versorgung der Bevölkerung in den
neuen. Gra siedlungen und Anschlurysiedlungen ganz besonders be­
ach!etihachdem es sich gerade bei die'sen gröijeren Siedlungen gezeigt
hai, da  die bei der Planung dieser Siedlungen allgemein VOr­
gesehenen Handwelksbetriebe und Ladengeschäfte in bezug auf Zahl
und Ar! der notwendigen Betriebe, ihre zweckmä ige Verteilüng, ihre
Lage, Flachengröf}e und Raumeinfeilung im ,einzelnen den tatsächlichen
Bedurfnissen nicht immer hinreichend Rechnung getragen haben.

Um deshalb /ür die Zukunll Schwierigkeiten zu vermeiden, wie sie
sich aus der Nlchtbe(ucksichtig ng der gegebenen Notwendigkeiten bei
der Versorgung der Bevölkerung mit den Waren des täglich,en Bedarfsergeben haben, wird gemä  ,Erlaf} des .Reichsarbeifsmimsfers vom
9. lul:, 1940 (RAH!. S, t 405) der Frage der Einnchtung der erforder­
lichengewerblichen Räu.-ne von vornherein ganz besondere Au/merk­
samkeit zugewandt.

lichen Beans!andungen. Die Zugabe der Zuschlags/affe nach '.' Schau/eIn
ist selbstverständlich erst recht unstaithalf.

Das auf die Mi s eh m asch in e n / ü I [ u n g bezogene M: ­
s ch u n g S v e I' h ä li n i s mu  dann an der Mi s ch s f e I I e auf
ein e r T a f e J a n g e 9 e ben werden. Diese se.lbsfverständliche Pflicht
de, Au/sichfsbehörde gegenüber wird natürlich nichterlüllt,' wenn nur
ein kümmerlicher und oft unlesedicher ZeHe! an der Mischmaschine an­
gebracht ist. Meislens ist ein 'Solcher ZeHel auch schon nach einige"'!
Tagen abgefallen oder tor/geweht und hoof irgendwo aul det'1 BQuplatz
ein ,Ende geiunden. 'Mii Kreidesti/i au/gemaHe Zahlen haben ehenfal s
nur eine kurze lebensdauer. Regen, Wind und Zementst.:wb sorgen
dalüt, da  die Angaben schon nach kurzer Frist nieh!, mehr .zu ent­
ziffern sind, M;f geringem Aufwand ist aber schnell eine solide und
dauerhaHe Tafel geschat/en. Ihre An/ertigung und Au/sfeIlung stellt auf
den meisten BBustellen überdies eine einmalige .Arbeii dar.

DiE. Mi s ch f a f e! ist nalurlich nur mit An g CI b e des Aus­
b I' eil m a   e s, als Ma stab iür die festgelegte' Steife des Belans,
vollständig (Abbildung 2). Beton beslimmler Zusammensetzung mit der­
selben Wassermenge (Wasserzusatz + Eigenfeuchtigkeit) ergibt be­
kannllich sIels dQsselbe Ausbreitmaij. Die Innehaltung des Ausbrcit­
maryes - innerhalb gewisser Grenzen - ist daher eine notwe.ndiga
Vorau sctzung für die g!eichmäijige Güte des .BeIons. Von entschei­
dender Wicht;gkeit ist daher, da  während des Betonierens auch wirk­
l;cl1 laufend Ausbreitversuche gemacht werden und ,der Rüttelfisch nicht
etwa in irgendeiner Gerälebude verrosie!. Der Ausbreittisch muh in der
Nähe deI' Mischmaschine waagerecht und unverrückbar ge!aged und
die Tischplalte sowie die Innenfläche des Tisches vor dem Versuch mir
einem /euchten Tuch abgerieben werden. Falsche Ergebnisse heten ,:; f,
wenn der Rüiteltisch schie/ oder auf einer federnden Unlerlage steht i
desgleichen, wenn die Tischplatfe etwa mit einem 'Eimer Wa5ser Über­
gossen oder aber überhallPt nicht gesäubert wird und etwa noch an­
golrocknete Beionres e von einem fruheren Versuch daraui vorhanden
s;nd, ]n zwei etwa gleich hohen Schichten wird der Heton in d:;)11
mitten auf den AtJsbreiHisch gestell/cn Tri ch t e r (Abbildung 3j gc­
tü!H und jed8 Schicht mit einem Hol z s tarn p f e r von qUEdntischer<l
Qup-rsehnitf (4 cm Seitenlänge) zehnmal leicht bearbeitet. Bcim Füllen
mury der Trichter dadurch festgehalten werden, dal3 sich ein Arbeiter
auf die unten am Trichter angebrachlen beiden Fu eisen sielI!. Nseh
dem Fulien muls die Form oben mil der Kelle eben abgeslrichen wer­
den Eine halbe Minute nach dem FüHen wird dann der Tri eh f er
la n 9 sam! 0 Ire ch t hoch 9 e zog e n (Abbildung 4J, wobei sich
dei' B ton je noch seiner Steite bereits mehr oder weniger se!z!, Der
Ausbreiflisch wird sodann sm Handgrift fÜnfzehnmai um 4 cO"! an­
gehoben lind wieder fallen gelassen. Die zu den beiden Tlschkan:en
gleichlaufenden Dur eh m e s s e r cl e sau s g e b r ei ! e t e n Be­
t c' n s (Abbildung SJ werden gemessen. Das Mittel aus den beiden
Durchmessern ist dann das vorhandene Aus b re i t m a f3. Bei dem fi.'lr
Eisenbetonbauten haulpsächlich in Frage kommenden we i eh e n B e
, ü n darf das Ausbreifma  h ö eh s f e n s 50 c m belragen, 'Sei I [ ü s _
. 111 Be ton soll das Ausbreilma  h ä ch s t e n s 65 c rn sein. Die

des erdfeuchten B-etons kann durch den Ausbreitversuch jedoch­
gemessen werden.

Die erforderlichen Handwerksbetriebe und Lodengeschäfte sind in
geeigneter Weise auf das Siedlungsgebiet zu verteilen und im Sied­
lungs- und Bebauungsplan einzulragen.

Der Reichssla"nd des deutschen H,andwerks wie die WirlschaftsgruPP8
Einzelhandel der. Organisalion der gewerblichen Widscha/t, die sich
nach der ,volkswirl chaftlichen wie nach der !echnischen Seite hin auf
das Eingehendste mit den in ,Behacht kommenden ,Fragen belar,l
haben, sind nach diesem 'Ministerialerla/j bereil, ihre Sachkunde und
ihm Erfahrung zwecks Erzielung einer allgemein befriedigenden Lösung
ZUI' VerfÜgung zu stellen.

Ob diesa Gesichfspunkte und Weisungen Beechtung gefunden
haben, wird vor der Gewährung von Reichs- oder Landesdarlehen für
dia in den neuen Gebieten zu errichtenden Wohn inheilen gepl'iH;',

Der F i n a n z i e run g dieser ge wer b! i eh e n B,) u] G n slehen
zu,. Zeil noch Schwierigkeiten entgegen. Sie ergeb n sich einmal aus'
dem Umstand, dQ  die Förderung der öffentlichen H:md, die fur die_
sozialen Wohnungsbau/en vorgesehen ist, /ür die zu gewerbl:chen
Zwecken bestimmten Bauten oder Teile der Hauten zm Zeif 11:cht cin­
gesetz; werden kann, zum anderen abe.' daraus, d,"!} bei der Planung
&ese.. Bdulen die ,Bewerbel' oder späleren Eigentumer noch nicht be­
kannt sind lind deshalb noch nicht übersehen werden kann, in welchem
Umfange ihre Beteiligung an den Hallkosten möglich ist.

Es sind deshalb Verhandlungen aufgenommen, dje eine gesetzliche
Erwei/erung der ZuJässigke;1 :zur ,Reichsbürgschafts-Bawilllgung auch
fur n0chste)Jige Hypotll£.ken zur Ausführung von gewerbli':!<"'11 Ri:iumcn
in nellen Siedlungen zum Zwecke haben.

Hiervon abgeshen biete(sich, wie schon erwähnt: /ür den Einzelnen
bereits je!zt dia Möglichkeit, inmitten einei' !(Ieinsiedlung ein Laden­
geschäft :zu errichten.

Wenn bei einem Bauvorhaben das Bedürfn:s nach einem Einbau
Von gewerblichen Räumen. (läden, Garagen u. ä.) vorlieg!, die volle



Au!bringung der Mi.He! hierfur aber durch die beteiligten Kreise (Ge­
werbeireibende oder. Bauherren) nicht möglich erscheint, so kann n3ch
de; grundsätzlichen Enischeidung des Reichsbürgschaffsausschuss€s Nr.46
(vgl. RAßI. 19335, 1261) ausnahmsweise davon abgesehen werden, die
Kosten . für die Räume bei der Berechnung der Burgscbf:sgrcnze
abzusetzen.

Unberü hrt hiervon bleibt die Beslimmung, da  eine Rekhsbürg­
schaf; (lüi' nochstellige Hypotheken) nur übernommen werden darf,
wenn cli", gewerblichen ,Räum(J im Verhältnis zum Wohnr;!um von urder­
geordnete.. Bedeutung sind. Das isl bei Geschol}häusern der Fall, wenn
die NulzfJäche der gewerblichen Räume nichl mehr als ein Zehntel der
gesamten Nufzflikhe befr gf. Bei Einfamilienhäusern trifft das zu, wenn
!to!z dei' gewerblichen Räume der Charakter des Wohnhauses nichf
verloren geht. Auch werden bei Einiamilienhäusern G3.r3gen nicht fOls
gewerbliche Räume .-;mgesehen.

Soiern e:n GewerbetreibBnd r ohne In<lnsprudmanme öfbntl;dler
MiHel die Vergünstigungen dei' Kfeinsiedlung erhallen will, muf} er

e;nen Anlrag auf.. Anerkennung unter. Angabe der.ElnkommensverhäH­
nisse. und Beifügung. de,' erforderlichen' Unterlagen (Bau , Lage-,
Kos.:endeckungsp!an) bei de  für den Orf der Siedlung zusfiindigen Ge­
meindebehörde einreichen. Qb ein solches Siedlungsvorhaben als
Kleinsiedlung anerkannf werden kann, rjchlel .;jch grundsälzlich danach,
ob das Vorhaben nach Land- und Raumgrö e sowie Kosfenaufwarid
und Verhältnis des Einkommens zur Höhe der Belaslung d"e Mer!<ma!e
eier Kleinsied!ung aufweist.

Um den Verschiedenheiten der örtlichen Verhä!Jnisse Rechnung zu
hegen, ist zuge!assen, dafJ die Anerkennung a!s-Kleinsied!ung auch
dann ausgesprochen werden kann, wenn die alJgemein für Land- und
R5umgrö e vorgesehenen Höchst- und Mindeslgrenzen im mä igen
Umfange übe - oder unterschriften werden.

Damit isl die Mög!ichkeit gegeben, dal} auch Ladengeschäfte
überall darr in einBr Siedlung errichlei werden können, wo hierZll ein
Be-dür/nis be.tehi. Stadtrat Dr. L e h man n, Uegnib::_

Hol h' d«!m!mml  IIII   d !j' Wli1:liid $ &@mfli11di1m1ik

Ho'z iS1 ein wertvoller Werkstoff, der auf den verschied nsfen Ge­
bieten zu.. Anwendung kommt. Um nun allen Anforderungen an Holz
entsprechen zu können, mu  unbedingt eine sparsame und sachgemä e
Behandlung deI' Holzvorräte erfolgen. Es gibt aber immer noch Betriebe
in dei ho!z:verarbeitenden Induslrie, die nichf neuzeillich eingesfe!H sind
und deshalb nicht wirtschaftlich arbeiten können. Hier müssen ersl ein­
mal die te ch n i s eh e n Be tri e b s m a   nah m e n auf grö trnög­
Ilche" Wirksamkeil abgestellt werden. Daf} diese Noiwendigkeil der Be­
1riebsverb sserungen und die damit zusammenhängende Leislungs­
steigerung auch von den ma geblichen Regierungsstellen erkannt wor­
den isJ, geh! daraus hervor, dary sie es sich zum Zie! gesetzt haben, die
Iv\echanisierung dei in Frage kommenden Be/riebe '.zu verbessern. Auch
die deutschem Holzforschungs-Ins!itute haben seit langer Zeil schon in
diescm Sinne gearbeitet So wurden Richtlinien aufgestellt, die einen
schonenden Verbrauch de, Hö!zeJ' fordern. Zu diesen Richtlinien gehört
auch die sachgema e Behandlung deI' geschnittenen Vorrafshölzer, also
d8ren richfiges TrocknE:on. Eine gute und gleichmä ige Trocknung der
Vor,i3i'shöIz:ei' sichert schon bei ihrer Verarbeifung einen gewaJHgen
VorJ il, de ' sich in geringen Abfa1Jverlusten, in der Unkosienvermin­
derung während der Verarbeitung, in der Haltung eines nur kleinen
Holzl gers und in geringerem Kapilalaufwand und höherem Nulzen
aU5',v:rkL Es sind dies allc5 Vorlei(e, die den bel echtigien Wünschen
eines g'Jten Holziachmannes entsprechen.

UnJel den Holztrocknungsverfahren, die in den letzten J<:>hrcn errl­
hic e!t wDrden sind, gibi es auch das TrocknungslJerfahren nach der
"'Vendes!romtechnik. Bei diesem Verfahren erfolgt die Trocknung in
eine,' geschlmsenen Kammer, wobei Illan Abdampf, Frischdampl,
Ni€derdruckdampf oder y.,.'armwasser verwenden kann. Die Arbeilsweisc
dieses Verfahrens ist au erordenmch einfach. Beim An- und Hodlheizen
wird die LuH in der Kammer durch Dampf oder Zerstäuben von Wasser
auf den höchsten Grad deI' Feuchtigkeit gebrach!. Trotz Lultzusftömung
und Tempcrafurcr!10hung kann also das Trockengut keine Feudlfigkeit
<>bgeben, Ers1 wenn die der Eigenart des Holzes entsprechende Höchsl­
tempsralu,' und eIne völlige g!eichmäbige Durrnwärmung des Holzes
erreich; id bzw, slattgefunden hai, beginn! die Verduns1ung der im
Holz enthaltenen Feuchfigkeil von Innen heraus. Durch Beimischung von
F ischlufl wird dann der Feuchligkeifsgrad der Trockenlull nach und
nach verminderl, so da  sie immer mehr Feuchligkeit aufzunehmen in
de!' Lage ist, Auf diese Weise trocknet d3$' Holz einwandfrei gleich­
mii 1g und rissefrei.

Die TrocknllOg erfolgi in der WeisQ, da  man zur LuHumwälzung in
de]' Trockenkammer ein .Gebläseaggregaf verwendeI, das mit Spezial­
gebläsen arbeiiet. die besonders für diesen Zweck gebauf wurden. Vom
ers;en Oruckausgleichsraum tritt die Luft durch ein über die 9;m:<:e
Länge der Kammer geführtes Hei.zaggrega! völlig gleichmäl}ig verteilt
und erwärml in den zweilen Druckausgleich5ra:um ein, von ,wo aus sie
das auigeslapelie Holz durchströmt und gelangl dann, gesättigt mit
Feuchtigkeit und etwas abgekühJl, in den Luftsaml11e!raum. Sie mu
dann beim tJberg(\ng von diesem Raum in den Saugkanal :.um zweilen
Male durch ein genau gleiches Heizaggregat hindurchgehen, wie z\vi­
schen dem ersten und zweiten Druckausgleichsraum. Im Saugkanal wird
r:un der wieder auf richtige Temperatur gebrachten Luit eine genügende
Menge FrischluH beigemischt. Dieses neue Luftgemisch gelangl nun in
den Oberddruckraum des Gebläseaggregates, wo die überschüssige LuH
durch e:ne Dra.';selkJappe entweicht. Dann beginnt der Kreislauf aufs
n.eue. Bei der Umkehrung des Luflsfromes durch die Anordnung der
Heizaggreg{\!e sind völlig gleiche Bedingungen über die ganze Länge
der Kammer geschaffen, wodurch gleiche Trockenleistungen erreich I
werdp.n, Die Ar15chaffungskosten einer solchen Anlage sind verhältnis­
nla ;g gering.

Die etwaigen Einwendungen gegen die Arbeitsweise dieser Trock­
nung müssen als nichl stichhaltig zurückgewiesen werden. Deshalb sei
ausdrücklich daraui hingewiesen, dal} beim Durchströmen der Luft durch
das Trockengut diese FeuchJigkeii aufnimml und sich dabeI abkühl/. Die
Luf: nimmt an der AUstrilfsseife der >Kammer weit weniger Feuchlig­
kei'; auf als an der EirÜrittsseiie, an welcher sie nach wärmer Lind
trockenel:st. Wenn nun die Luft während des ganzen Trockenprozesses
immer nUr von einer Seite da.s zu irocknende Holz durchströmt, d:mn
ist das Gut an der Einlrillsseile wesenllich fruher gelrocknel als an der

Austr!j;s!eite. Deshalb mu  die TI"Ocknung solange fodgeseJz! werden,
bis auch an dei' AustriHsseile der gewünschte Trockenheitsgr3:d
erreichl isl.

Bei dieser Ar! der Trodmung wird n<ln die Durchströmriddung dar
Luft in gewissen Zaiiräumen gewecnselt. Dadurch wird abwechselnd
die Amfriflsseite zur EinidUsseite und irocknet d3.durch eJw.:.s schne1lcr.
D;e vorherige EinJrilbeite wird zur AushiltsseHe und trockne! dadurch
elwas langsame,'. Es wird also dei' erforderliche Ausgleich für eine
gle:chmä igc Trocknung restlos erreicht.

Es; könnte audl angenommen werden, da  fur die Bdeizung der
Trock.enlllH lwei Heizaggregafe und zwei Schraubengebläse erforderlich
se;n mü len, und daf} sich dadurch der gesi!m!e Aufbau der An Lage
chwier:ge ' gestalle. Dem ist abe  nielli 50, denn dem Bed'enungsmanrl
wird es ganz g1eichgültig sein, wiev:el Heizkörper vorhanden und wo
&ese engecrdnet sind. Die Regelung der Dampfzufuhr erfolgt nur durch
cin einziges Ventil. Bei der Trocknung wird der Heizkörp r allerdings
gele;!!. Da e3 nötig ist, die TrockenluH möglichst unmittelbar vor ihrem
Einlrif.;' in d3s Trockengut LU erwärmen, s:nd die Heizkörp t'" so ange­
ordnet, da  bei bei den Durdlslromrichtungen unmittelbar vor dem Ein­
tritt eIn Heizkorpe,. durchs!rörni: ",;rd. Dadurch s.trömt auch die aus dem
S apel Qustre!endo Lurl durch einen Heizkörper. Auf diese Weise wird
d:e durch die FeudÜigkeifs::lUfnahme abgekÜhlte Luft wieder erwärmT
ur,d so ein Niederschlagen des aufgenommenen Wasser. noch. in er­
halb dei' Kaonmer verhindert, Die dem Ttockengu! entzogene Feuchiig­
keii wird also s;chel abgeführt- Würde die einmal entzogene Feuchtig­
keit sich innerhalb der Kamme  wieder niederschlagen, so konrde da.­
durch unter Umständen die Trock:"1ung überh.:mpt in  rage geslodlt sein..
Dia vorgesehenen gro en Ausgleidlsraume, in die d:e Luft von dem
Gebläs8 gefördert wird, gewährleisten eine gleichma ige Luftvertei­
lung au/ die ganZe Kcmmerlänge, Weiter ergibt $ich infolge der ge­
ringen Widehlände in dem gesanllen System e:n v rhäJln;smä :g
geringer Kr3.flbedarf,

Das aut eingehenden wissensdlaftlichen Unhmuchungen beruhende
Verfahren hat sfch praktisch bewährt, Die einfache, naturgesetzliche
Arbeitsweise verbürg! hohe Wirl5chaftlichkeit.

Bruno M ü I! er, Grimme!!.

1 d\! iW $t\11
Die Vorausse:zungen für die, Beseitigung von HallSireppel1

im Straf)"engelände
Der Gastwirt M. und andere Anlieger einer Stra e sind Eigentümer

von Häusern, vor denen sich in die Straf}e hineir.ragende T,reppen be­
linden. Nachdem der Landrat als WegepoJizeibehorde \'on den An­
lieg$.rn im Jahre 1937 die Beseiligung der Treppen aus verkehrspollzei­
lichen Gründen gefordert haBe, weil .';!e eine .Behinderung des Sharyen­
verkehrs darstellen, erging.. Anfang 1938 an M. eille Verfügung de.s
Bürgermeis!ers ais Baupolizeibehörde, durch welche ihm abermals. die
Beseitigung deI' Treppe aufgegeben wurde, weil ihre Errichtung ohne
baupolizeiliche Genehmigung s!attgefundenh3:be. Beide Verfügun.gen
waren mit den zulässigen Rechlsnlitleln angebcllten worden, Als stch
das Bezirksverwal!ungsgeridlt mit der VerfÜgung des Landr1'!1s vom
Jahre 1S'37 zu befassen haHe, setzte es diese au er Kraft. Das 0 be r­
v e 1'W 1'! I tun g s ger i ch f war dieser Entscheidung im Ergebnis bei­
geile.ten, hatte aber in der Begründung u. a. ausgefUhtl, es mÜsse !u­
nädut geprüft werden, ob der l;mdrat als Wegepolizetbehörde befugt
gewesen sei, die in Rede siehende Verfügung zu erlassen, Dies se! zu
verneinen. Möge die Wegepolizei auch das Rechl und die Pl!icht haben,
Ma 11ahmen zur Beseitigung von Verkehrshindernissen !U ergreifen, so
könne die Beseiligung einer baulichen Anlage jedod1 nur von der 8au­
po!izeibehöxde ge/ordert werden. Bei Erlary einer neuen Yedüsung
durch die zuständige Sh :lIe oder bei 'Fortgang das Verfahrens hins:mL
lich der im Jahre 1938  'on der Bau pol iH! i b e hör d e er!a552ne.n
Verfügung sei zunachsi zu untersuchen, .obsich die Treppen uuf
eigenem Grund und Boden der Anlieger oder aul5tral)enge!äl1de, weI­
ches demöffen!lichen Verkehr gewidmet sei, befinden; H l1d[e es s)eh
hinsichtlich der Benu1zung der Treppe,"wenn diese .zu dem dem öffent­
lichen Ve.rkehr gewidmeten S!ra engelande gehöre, um einen. Gemei!;.­
gebrauch, so könne eine Eimchränkung de  elbcn in Anp ssu!lg an d.e



Belangs des öffentlichen Verkehrs.erf.o!ge . Ein e. weif.erles Be utzungs­
recht können die Anliegel',mit dem Hinweis ?"ufdJ  pn:-afred1tl!che ,vor­
schrifl des So 912 des Bürgerlichen ,-Geselzqu9hs nicht In,Anspruch neh­
men, Sei eine Belugnis. der Anlieger zur Belbeh ltung,de  ,T,reppe aul
dem Straljengelände' nicht feshustelkn, so s i ,die Baupolizei zur Fo.r­
derung der 8e eitigung der Treppe. berechtigt: ,SIehe dagegen die
Treppe im Privateigentum der Anl]t  ger, so sei es SOlch: I?er W ge­
poliJ.:ei, im iEinvemehmen mit dem Wegeunterhaliungspfllchllge  eln n
En','e b bzw, 'Enteignung d s Gr:,md u dBoden , auf de  stch. die
Treppen befinden durchzufLihren und dieses Gelande dem ol/enth hen
Verkehl' zu widm n> Habe das Treppengelände die 'Elg.ensch. ft. e1ne,s
Teil, der öffentlichen Stralje erlangt, so sei eben/alls die M gl! hked
gegeben, d;e Bese.i!:gung der Treppe im Wege der b upollzel.llchen
Verfügung zu verlangen. (Oberverwaltungsgericht. Aklenzelchen:IV. C. 77.39. -3.10. 40.) H. M.

Lefs!ungni\:f1fsätze tür Baui!.rbei!en des Fa\:hamtes Bau  er Deu.lschan
Mbcilslrcli'Il mii .Ik.mmenlar, Erd- und Feisbewegungsarbeiten I.
Von Ba.uingenieur Olte Gricm. 175 Seiten, G.rörje 11,5 1  cm,
Verlag der Deutschen Arbeifsfron!, GmbH., Berlm C 2, Mark:scher
Platz 1. Preis kärt. f RM.

Jetzl Ileo'sn nun die Leistungsrichtsätze Erd- und FeIsbewegungs­
arbeiten  vor. Sie sind im lAufbau dene-n andere B:w.'.Irbeiten I­
ubcr die wir sdlOn früher berichlet hahen - gleich. In reicher Lei­
srungsaufgliederung ,sind mitliefe Arbeifszeltweffe ,für dic belrcHet1d n
LelshJl1gseinheiJen angegeben. Im Vorworf sind d;::s E'1ts!'ehen und die
Anwendung der Richtsätze dargelan. Kurze ErJäuferungen un  pl' k­
tische Berechnungsbeispiele fuhren in die Anwendung ,der Lelstungs­
r:chlsätze bei d8r ILohl1ermitflung ein, Eine Kenntnis der gebotenen
Arbeitsaufwandszah!en isl nichl nur für die Betriebe r.olwendig, die dia
leishmgsrichtsatze erprobend c1ngefuhrt haben, son ern j "der B u­
Betr:eb flihrer und mit der Lohmechnung Ver.:tntv'iortllche mussen stch
wio früher Init den anderen Arbeiten so jetzt mit den Erd- und Fels­
bewegungsarbeiten vertraut machen.

Die Verdunklung. Mecha11lsche und lichlfechnische Ve dun!dungsmary­
nahmen lür alle 'und neue Wohn- und Jndustriegebäude, für Ar­
beitsstellen im Freien, für Verkehrsömlagen und Filhrzeuge. Von
Oberregierungsbaurat Dr.-lng. F 10m m h 0 [d. Berlin f 940. 240 Sei­
j n Illi! 124 Abbildungen. Grö e 'D[N A 5 (14,8X2t cm). BauweH­
Verlag, ,se.r!in SW 6a, Charloftcnstrarye 6. Preis br. 5,80 RM, '

DiE:, au erordenl!iche Bedeutung des Lichl5cheins lur die Flugor;.en­
herung der Feindmegcr tut j  in vollem Umlange d3s Sch'!agworf
"Licht ist das sicherste Bombenziel" dar. Oic Ma nahme der Verdun­
kelung ist nieh! et,wa eines der) IllJslllifJeJ de  Krieges, sondern sie
steh! in der Heimatabwehr an erster SteHe. Für eine Reihe von Ver­
dUf'ke!ungstaIJen, etwa IUI Wohnungen, bestehen wohl eine gewi se
Anzah! von Rege))ösungen, rür viele FälJe der Verdunke!ung von Er­
zeugungsstäiien jsl aber ein tieferes 'Eindringen in diescn Fragenkreis
erfordedich. Der 8aufachmann ;sl ml! Verdunkelungsfragen besonders
berühr:. Zu den bisher:gen Aufgaben des Abschlusses von Gebäude­
ciHnungen gegen Wind und Regen i t dre der 'Sperrung ,dieser affnun­
gen gegen lichiauslriJl r;..'.Ich auf jen hinzugekommen. Die Kenntnis ein­
mal der Erfordernisse und zum anderen der möglichen N\.'.I nahmen
mury heute zum ,Beslandteil des baufachlichen Wissens gezählt werden.
Neben die Lichtsperrung der Verdunklungseinrichtung trfli deren Wirl­
scha/flichkeil, die eben/-'1l1s volle Berücksichtigung erheischt, zumal es
sich hier .vom Standpunkfe der Gesamlbaukosien um durchaus beachl
liehe Anfeile handeln kann. Schon bei der ,Planung sind d:3her die
konstruktiven No!wendigkeifen und die Koslen der Verdunklungsein_
richtungen voH zu beachten. Die ,Schrift bielel dem Baufachmann und
darüber hinalfs jedem für die Verdunklung von Gebäuden oder Au en­
lichtquellen VeranlworHichen, raiches Material .zur Lösung der ihm ge­
telJ!en Aufgabe. Sie erschöp/l sich nicht nUr in der Aufzählung ein­
zelner Konshukiionen, sondern sie geht grundlegend an alle .Fragen
dei' Verdunklung heran. Nur, um .einiges aus der Fü!Je des Gebofenen
zu nennen: Abblendung der lichtaustrittöffnungen durch RolJäden,
Blenden, Eins:llzb!enden, Rollvorhänge, Sioffe und Papiere; Verdunke­
lung der Einzelfenslel', Lichtbänder, Glasw nde, Sägedach-Oberlichter;
Sperrfilteri die ver5chiedensten Ans!richverfahren. Architeklen und Bau­
ausführenden is! dringend zU!' Beachtung des Buches bei ihrer Beru/s­arbeit zu raten.

Das kleine lexikon der Technik. Ein Auskunftsbuch jür jedermann, Von
Prof. Dr.-Ing. Franz Koll man n. Stuttgarl 1940. SDO Seiten mit
v;e!en Abbildungen. Grörye 12,5X19,S cm. Union Deulsche Verlags­
geseJhdJaff, Beck, Auberlen & Co., Stullg::Jrt, Cof!astrarye 13. PreisS bd. 4,80 RM.

!r....!lr, ('iti{:C-3"'r'Nird beim Lesen von Tages- und Facnzeitungan dieses
und jan.:;: lea:rrisme Fachworl auftauchen, dessen Bedeutung dem Leser
nichi kJ.0!( ; !. H!"'r bietet .Das kleine >le.xikonder Technik" e:rie vor.
freffliche Hilf<,:; J. ber wir 8aumenschen h3ben ja auch soviele Gelegen­
her!, be: I.Jn:Gn":r E'Ou2:rbeit technische Ausdrücke aus uns cm sich wenig
oder kaum b",Karrd",n Gebietender Technik zu hören; etwa bei Be­
sprechungen ubar einen" Induslriebau. Wir müssen uns häufig schneil­
sfens über diese u'idjel1€ technische Sache unterrichfen und das all­
gemein aufgebautel'.bdndige Lexikon steht zu Hause im Bücherschrank.
Das kleine technisch!;; Lexikon gehört auf den Arbeitstisch des Bau/ach

mannes, der aus ihm auch manche b:mfachliche Frage,  ;e sehr sm
Rande se,ines Sonderg bietes liegt, beantwortel habe  wird. Das Buch
will natürlidl keine technische FachbÜcherei ersefzen, sondern nur
grundsahliches Wissen vermi/fetn und es lE!gt Wert auf .die gr nd­
legendan physikalischen Zusamm n änge und deren w.lfbchaHhche
Hintergründe. Eine Reihe von ZeIChnungen und TaIeIn mit Fotos e!­
gänzen dOis recht zu empfehlende Buch.

Das Deutsche Handwerk in der Kriegswirlschaft. Von Dr. Fe!ix S ch ü ­
I e r Generalsekrefär des Reichsstandes des Deutschen Handwerks.
SfulJgad 1941. 59 S'eHen. Gröf.le 16X23,S cm. Verlag W. KohIham­
mer,  lutfga.rI-S. t'reis brosch. 1,10. RoM. ..

Die Schrift deren Erscheinen in der Reihe der Vortrage und Abh'lncl!un­
gen dei' beutschen Wirtschafiwisse-nschodHichen Gesellschaft. ihre be­
sondere ,Bedeutung dartul, schildert ausführlich und anregend das
deuische Handwerk in dei jetzigen KriegswirlschaH. Das .Handwerk
sieHt nicht nur viele Kämpfer der Waffe, sondern neben .dlesen Sol­
daten auch viele zaheste und erfolgreiche Kämpfer der Arbeit. Im Hand­
werk herrschen der nichtspezialisierte Mensch und der rasch uOlste!.
IUl1gsfähige Betrieb vor. Eine Reihe ,von, Gemeinschaffseinrichtun enho:ben wirlscha/tlidle Stärke und ArbeJlslelsiungskralf dc.r Handwer"s-_
betriebe Grheblich gesleiger!. Unter dem vi'elen Interessanlen werden
d'e Bauhandwerker besonders die Darlegungen zum ,Bauhö:ndwerk ­
dss im besonderen Malje für die Kriegswirischafl eir:g selzt ist :­
/e. se!n. Im vierlen K pitel werden di'8 Gemeinschaffsemrlchtun?3en Im
Bauhandwerk be prochen, von denen wir nennen; Arbeilsgemelnschaf
19n, ArbeibeinsafzgeselJschaften und B3uträgergesellschafJen. Ger de
in einei' Zeit stärkster 'Beru/sarbeit und stärksten Flusses der En"' flck­
!ung bielen die Ausluhrungen Dr. Schülers und die Schrift. des .Retchs­
handwerksmeisfers die Gewähr, dary der Mann drau en nicht die gro­
ryen Zusammenhänge übersieht und sich mit den Grundtatsachen der
Handwerkserneuerung und den Zukuniisproblemen vertraut machenkann. (4 Buchbesprechungen: Dr. Re u tc r.)

F1fa t1i!ka$.elf!j
"""'"

Flage Nr. 25. (A u sb i I dun g des So ck eIs / ü r ein e n Li cl, t­
Je i I u n g s m a s 1.) In einem See soll ich,  ,OO m vom U.fer enilern!
und bei e;ner Wasserliefe von 1,20 m an dieser SieHe, e,nen Beton.
sockel füi' einen Lichtleitungsmast herstellen. [n diesEn Sockel soll eine
Traverse einbetoniert werden, an der .der etwa 9,00 m hohe Masl, der
aus Holz und im Durchschnitt 180m dick ist, befestigt werden soU. Das
gegenüberliegende Seeufer 'ist dann vom Socke! elwa 1150 !Tl entlern.t.Die Eisdecke des Sees haf bei kalten Wintern eine Dicko von 25 bis
30 cm. Die BodenbeschaHenheit unter dem W'Jsser ist Schlamm und
tl1ilunte  so eine Ar! felsig. .Fester Baugrund wird in einer Tiefe von
efwa 3,00 m erreicht. !cl, bitte, mir bekannlzugeben, wie der .Socke!
cuszuführen ist und bemerke, Qa  m. E. die grö/jte Gefahr der Elsschubbild",t. .A. Sch., K. i. T.

Antwort auf Frage Nr. 25. (A u s b i I dun g cl e s Sack eis I ü r
ein e 11 Li ch t lei I u n 9 s m ast.) Die erschöpfende Beantwortung der
Frage ist naturgem 1j nUr bei eingehender .Kennfnis £I [ [ r örtlichenVoraussetzungen möglich. Doch lassen skI, Im Rahmen einer kurzen
Antwort die Grundsälze der ,Ausbildung des Maslsockels dwrlegen. Es
ist zunächst unbedingt erforderlich, bis auf den festen Baugrund mif
der Fundamen p!atte hinabzugehen, also bis zu etwa 3,00 m unler
Wasserspie.gel. Der lEisdruck wirkt als waagerecht in halber ,Höhe der
Eis.decke angreifende Krall. Um die Wirkung ,dieser Kra/t zu verkleinern,
empfiehlt es sich, dem Sockel gegenüber der Hauplrichtung d r  is­
shomung eine Ober-£ck-Stel!ung zu geben, da dann der. rechtwl.nkll e
Kraftangriff - also die Ma.ximaJ,wirkung - vermieden wird. Weiter Ist
es notwendig, die der Eisströmung entgegensfehende Kante nach Art
eines Eisbrechers auszubilden, d. h. mit einem Kantenschu!z - etwa
einer Winkelsc:hiene - zu versehen. Auch mulj der Neigungswinkel

;igKuann e d sö1J!  I s 5  t u :   ra  : e  a  h;  t " cht       : s
dern es wird besser sein, ,diesen an 2: w ei Traversen zu befestigen. Ein
einfaches Einlegen dieser Trav,ersen in den Beton dürfte auch kaum aus­
reichen und es enlpliehlf sich, diese Traversen durch Ring-:lnker im Be­
ton zu verankern, die dann gJeichzeifig' für die nofwendige Bewehrung
des Sockels herangezogen ,werden können. Natürlich dürfen entspre­
chende Tiefenstäbe (lotrechte Armierung) nicht ,fehlen. Sollten trotz
diesel' tJber Eck-Stellung Ei5druckwirkungen auf die UmmMtefungs­
lIächen des Sockels nidll auszuschlie en sein, so isi zu überlegen, ob
vo.. diesen Flächen (Seeseite) niehf zusälz!ich Eisbrecher angeordnel
werden müssen. ,Es ist unbedingt notwendig, den Sockel statisch vol!­
kommen durchzurechnen, da aul3er den Kräften der Wasser- insbeson­
dere aber der 'Eisströmung, "Sich ein erhebliches Moment aus dem aul
den Le:tungsmast wirkenden Winddruck ergeben wird. Bei der Ouer.
schn:Usbemessung des Sockels ist also auch dieses zu berücksichtigen.
Schlieljlich sei noch darauf hingewiesen, daf,für eine besonders gule
Isol'erung der Bewehrung zu sorgen isi, ,die mit dadurch erreiCht wer­
den kann, daf.l den Eisen eine weit stärkere .ßetonüberdeckung gegeben
wird. als sie nach stafischen Rege!n bei Pfeilern oder necken üblich ist.
Die entsprechende BehandlulJg der '8etonoberfläche <ist Selbstverständ.
!ichkeit. Anha!!,spunkte für die Berechnung und Konstruktion des Socke!s
lassen sich Juch aus dem Erlalj des ReichsarbeHsministers vom 28.0k­
lober 1939 - IV c 9 Nr. 8630 c 14/39 - der VorschriHenüber den Bau
von Starkslrom-FreiJeitungen gibt, herleilen. Besonders würden gg 28
un.d 29 für den Bereich der obigen Anfrage in .Befrachl !<:ommen. (Zur
näheren ErläuterLltlg" der vorstehenden Darlegungen isl dem Verfassereine Skizze übersandt worden.) Dr. R., B
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bauvertrag will, hd Herr Reic:hshandwerksmeisler Schramm lolgenden1taßenschrieben:
"Nach dreijähdger Gemeimchdharbeil Ir! der Deutschen Sauarbeit ist der Eir,­

heils bauvertrag für Hochbauten ferUgges/ellt worden. Es entsprich! drwm aHon
Wunsche des Handwe,ks, eindeuHge Vertragsbedingungen zwischen ß"uherrn und
Handwerksmeiste.r zu beschaffen; .denn nur hierdurch ist die Grundlage für er'1E!
vertrauensvolle Zusammenarbeii gegeben. Der Einhcitsbauverlrag sichert den B<Ju,
handwelksmeist()r vor übervorteilungen durch die bisher in der Praxis hau/Jg Lib.
lichen einselHgen Yerlrcige, deren Inhalt mancher Handwe,ker rllchl ,-vcr tand unq
in gutem Glauben unterschrieb. Daher wurde auch be.ortderer Wert darauf ge! ;::J:,
daß der Inhalt des Einheitsbauyertrages für jeden Handwerke  verstandlich ist und
e. wem, welche Rechle ihm zustehen. Durch die emf<lche Handh<lbung d::." Ver.
tragGs wild Arbeilsz iI beim Vertr"gsabschluß go:1spal! IJrtd einseitigert Abmach 1;1­
gen vorgebeu9.t. Der EinheitsbauverU<lq gibt durch die Mlt rbeit aUcr Kreise der
Bauwirlschaft die Gewahr dalur. daß dlle In!eT9SHm beruck.lchlIg! sind.

Deutsche Balll\andwerker! Macht eure Auftragge!:ler auf den Elnkeitsbau\!'ertrag
aufmer}<sam, damit er aUen Verträgen %ugrundc gelegt wird,"

Bei Baulen wiederholen sich immer wieder die gleichen Sircilfal1Q, im  inheils.
bauver 1 r<1g sind s1'e sogar in einem alphabetischen Ven: ichni$ :l:usamm ngesteI11
Hierzu gehdren z. B. die AuseinanderseiZunqen, die bei unvorhergesehenem W",q
fall von Positionen, beim Ausbleiben von Zeichnungen. bel der Abrechnung von
AbanGlerungen wahrend der Baudurchfuhrung entstehen Di", Verdingungsverordnung
fur BauleislungGn (YOB.) gibt in der großen Unie Wege zur Klärung  olcher Streit­
faUe an die Hand; wo es für Handwerker urtd Techniker schwer ist. diese Klär..mg
sin voll auf den Eiru:elfall anzuwenden. da brirtqt der Einheitsbauvertrag klar_e An_
wQlsungen, wie skh Bauherr und Unternehmer im Rahmen der YüB_ einigen kannen.
Der Handwerker siehl aus dem Einheitsbauvertrag klar, welene Rechte er hat. er
wird so auch VDr aussichtslosEm Prozesson bewahrt

Der Elrlheitsbauvertrag wurae nicht in der Fachsprache des JUrislen abgelaßt.
sondern isl tur den Handwerke! gut verslandlich Er enthält auch manches, was dem
Juristen, nicht ab<!r dem Handwerker seJbst verstandlieh 1St. Wahrend der Jurist
und der technisch geschu1te Technike, aus de... Beherrschunq SeH1eS Rechts. U'l!e'­
stü zt durch Ha.ldbÜcher und Kommentare. die Losung für Slreitfaile entwic elt, Ist
es für den Nichljuristen zweckmaßiger, cu  den ziemlich ausführliche;! AngaClen des
Einhcitsbauver1ragcs den lechlen Weg !iir sdne:'l Einzelfall zu fiilden

Die wohldurchdachltm Vcrtragsbedingungcn slohcrl in der godruckten Broschur€>,
die man nur eillmcl dUrchliest, da sie fur ktinf!ige Verfräge unverioindert gilt- Don
Vertrag$abschluß macht man bei kleineren. Bauten_:nit einem Brief, bei größa-ren
mit Yord,uLk des E'llhellsbduvef\rages. W,i!1rBlld nuher JediOr Yi>'rtraq arHjOrs W J
und der Handv".erker jedesm.:31 son:jfaltig prüfen mußle, welche Gefdhren er enihielL
kann diese Arbe!t kunltlQ wegfallen Wer mit dem Einheitsbauvellrag arbeite:, span
leU. Kraft und Arger.

Dei Eil1heitsbauverlrag mit Anlagen ,si !iir 1,5(} RM bei der Verlagsgesellsch'J!,
Rudolf Müller, EberS'waldo, Schicl:.lerSlraße 14/2-:, zu haben

{6} Betreff: Gebietsschutz in den OSlgebielen
Nach der sog. Äufbauverordnung (Verordnung <:ur Sicherung des geordneten AuJ­

baues der Wirtschaf! der eingegliederlen Ostgebie e vom 31. Januar 1940 (RGBI I
S. :/25) bedarf bekannWch die Erwerbunq oder Erflchiung eine. Unternehmens m
den eingeglieder1ert Ostgebieten. der Genehmigung des zustandigen Re'chsstat'.
hal1ers odel Oberprasidenlen

Durch Erlaß vom 15. Juli 1941 hai der RelchswlrJscha!\smmisler gemeinsam ml;
anderen beteiHglen Ministerien erganzend anglOordneJ, duß für B-.i!werbor au» be
stimmten üslge;:,ieten des A!treiche$ die Genehm;gung zur Niederlassung In de-n
eingegliedelten 05traum nur erteilt werden kann, wenn eirtO BC5cheimgung auch
darüber vorgelegt wird, daß der fur die gewerbliche NiederlaS5iJng oder ce,1
WQhnsilr des Bewerbers bisher zustandige Regierungsprasidenl der Abwaf,der<.lng
zustimm! (Unb-eden lichlceitsbeseheinigung). Der Gturtd für diese Maßnahll1e liegl
darin daß der Qstrand des Al!reiches. der ohnehin umur",ichend besiedelt iSI, vor
einer' wahllosen Abwanderung bewahrt werde'l soll.

Diese ge$chLltzten Gebiete, au  denen ein Vntelneh;r>er also nur. mIt einer U0'
Lehrlinge durfen nUr mit Genehmigung deo Arbeltsamles elngeslellt werden bedenklkhkei!sbes .heini.gung des für .rhn zuständig n Reglerungsprasld9.nlen jn Cie

.edor MeIster der zu OsteTl1 1942 einen Lehrling elnsJellen will muß bis l u m neuen Ostbez!r e ubersle-deln darf, srnd: die Provinz üslpreußen urtd In den Pro.
lOk tob er 1941 ein e n An I rag bei m Ar bei t sam! einreichen. Der CI- vinzen Pommern, Mark 6randenburg, Nieder' ur:d übe/schlesien folgende Regle.

.o;derliche Vordruck wird vom ,Arbeitsam,. Abllg. Berufsberatung, unen!gelll!ch ab, ' rungsbelirke und Kreise:

IQgGb2 .  jrte Durchsc.hrlft.des A,1Irag.es muß aui»erdem. an C!ie InnunQ eingereicht Regielungsbezirk KösJin;
verden Diese V,?rsLhr.rJt glll auch dann, wenn. ein BetrIeb einen besl!mmlen lehr- Regierungsbezirk Grenzmar!< Posen-We tpreußen;.. ..
ng einstellen will, ffi!t dessen Et ern s hor: eme en!:>pre.chend<:; yerernbarung \Je- 1m Regie-I\mgsbezlrk Stc\1ln .die Kreise Cammln, Naugard, Saa\zl9, Grelfel1
;offen ISi. Nur W0rC!le.0 VOrSChriften richtig und punklllch erfüht, kann. auf elOe hagen, Pyritz und Stadtkreis S\argard;
cuweisung eines lehrllI1gs bzw. auf Genehmigung,der Einstellung dos von Ihm sel.bst im Regierungsbezirk Franl:Jurt Od. die Kreise Soldin. K6nigsberg NM, S!ddt­:'9sorgtQn Lehrling. hoffen. Wir bitten Sie, hiervon Kennfnis zu nehmen. und landkreis L<lndsberg W., Schwerin, üs!-Sternberg, Wesi.Sternberg.

Meser1t! ZüUichau.Schwiebus und Crossen;
im Regieru:\gsbe-zirk. liegnitz die Kreise Grünberg, Freystadt, Stadl- :md L3'ld

kreis Glogau l!rtd Frausladt;

I

,

i

RBichsinnungsverband des' Baugewerkes, Bezirksstelle S chi e sie n

F rnsprecher: 54987 I '> ,r05f$checkkonto: 78673 Breslau. den 12. August 1941. .
Sandsfra e 10

AnalleMitgliederI
(1) Betreff: Behandlung der Nadelschnitlholz-Einkaufsscheine

Wie uns das F 0 r $!" und Hol z wir! s c h <3 f t s a. m t mitteilt, werden ihm in
(>n letzten Wochen des ForstwirtschaHsjahre$ vonGjen Betriebefl Nadelschnittholz­
f:r1kaufsscheine in ver.mehrter Zahl eingcrcichL''''Dabei ergaben sich immer wieder
kuckfragell j die vermieden 'Werden können, wenn folgendes be chlet wird:
! Nur der Absc:hnitt I des Emkaufs$cheine.s i 1 ein:zureic:hen, während der Ab­

scnmU II <lls Nachweis bei den Akten des VerkdUfers bleibt.
l Der Abschniii I muß vom Einsender - am besten durch Stempel aufdruck - mit

felgenden Angaben ver ehert werden:
FIlmenbezeichnung. Sitz des Betriebes und Angabe des Kreises, Wehrwirt_

;;chaJlsbezirk (Angabe des Ortes, nicht ,der Nummer des Wehrwirtschaftsbezirkes),
MitglIedsnummer bei der Reichs.telle für Holz.

<; B triebe, die N<1deJr  dhojz . bearbeiten und das hergestellte Schnitthol:z: Im
eIgenen Behieb vollst1lndlq oder zum Teil verarbeiten, h<Jben {ur diJ5 verarbeitele
SchniJtholzd0rf.1 For$f, und Holzwiriscl1aftsamt Abtlg. JiI (Absatz lenkung) in eflt­sprechender Hohe' Abschnitte I der Einkaufsscheine fur NadeJschni!lholz einzu­
rt'!ichen. Auch diese Abschnitte sind von dem Einsender, wie ,>,orsfehend unter 2
angegeben, aclszufüllen.

<. Auf d,c Gülligkeilsdauer dcr Elnkaufs chelf1e [si zu achlen.
Wenn diese 4 PunkJe berücksichtigt werden, ersparen die Einsender sich und

Dienststellen Arbeil ur:d Zeit.

(2) Betreff: Arbeitseinsat% in der ländlichen Sauwirtschaft
In der Landwirl$c\1a1t werden z. Zt. Grünfuller$ilos gebaul, mn die Einsäue tJng

,n Gruntutler für die Vichhaltung sicherzustellen. Diese Bauvorhaben halten sich
<lIJgemeinen in Baukos!en unter SCOD RM, sind also im großen und ga,nen

,ch t gen e h m i gun 9 s P f I ich t i 9 DurchgeflhrJ werden diese Arbeiten
'n elfligen wenigen Spezlalbauunfernehmungen, die lediglich einige FacharbeileI

".,'1 der Baustelle ansei,zen, die Arbeiten selbsl aber mif dc'n Arbei!skraften deI
[.,uern, bel derten die Silo. errichte! ,werden sollen, durchführen. Wenn diese Bau.
'beile,1 a\leh nicht in die Dringlichkeils!isle krlegswichtiqer .ß c 1Uvorhaben aufgenom­werden, so bittel der Geheralbevolimachtigle fur die Rege­

, , n g der ,B a IJ wir t s c hat I die ,Vorsil.zer der Prü1ungs omm!s$ionen il1 einem
i' laß vom 19.7.1941 (GB. .- 18157:41 XVII.I) doch im Hinblick aul die Bedeutung. die

ese Kleinbaulen 1ur die deutsche ErnahrungswillschaH besitzen, die fackarbeiter
(,I. "r Spc::rialunternehmungen von diesen Baustellen nicht ab%Ulichen. $olange sie tat­
k\.thlich nur iür den Bau von Grünfuttersilos angeset t werden. 'YersloßI eine
:.')e: ialbauunfernehmung gegen diesen Grundgedaflken und sClzt die bei ihr be

11alligien Facharbeiler aui andere Bauvorhaben an, so verfallen sie selbslver.
Llndlich dem lugri1t der Prüfungskommi$sionen

(3) Betreff: Zuschüsse zum Krankengeld
Dem R e ich s ver s ich e run g sam i isl dia bisher unentschiedene Fr"ge

'Ir Entscheidung vorgelegt worden, ob der auf G!"und einer Tarilordnung zu
k:st nde Zu sc h u ß zum Krankengeide En!geit im Srnne des   160 der Reichs­
,'rSlcherungsordnung darstellt und ob im Falle der Bejahung dieser frage von .den
Clschü.sen Beitrage zur Sozialversicherung, insbesondere ZU{ Kranken- und Arbeits­
,senversicr,erung. abzulühren seien. Das Reichsversicherung$amt hat sich hierzu
ureh Er I 11 ß vom 24. Fe b r u a r 1941 folgendermaßen geäußer!:

.Das Reichsversicherungsami halt an seinem bisherigen Standpunkt fest, daß Zu.
<husse zum IKrankengeld k ein Entgelt im Sinn des 9 160 ,der RVO. sind, und zwar

I.J c h ci a n n n ich!, wenrt sie in einer Tarif-, B triebs- oder Dienstordnung odel
, einem schriftlichen Vertrage festgelegt sind. DIe> Vorschrift des g 160, 'Absatz 1

'Jtz 2 der RYO. i.! eine SondervorschrHI für die besonderen Zuwendurtgen <Jus An.
Jß des WeihnCichtsf,ntes. der aber koine allgemelno Bodeutung fur den BegriH
00 fntgells nach s 160 RVO. zukommt.

J-lierzu bemerken wir, daß Zuschusse .de$ Arbei!qebers zum Krankengeld auch
,ach S 188 Abs. 1b R,VO. selbst dann ni<;:ht al. Aroeiisentgell gelten, wenn sie aut
'ner Ver p f I ich lu n 9 beruhen Zuschusse zum Krankengeld bewirken deshalb
,uch kein Ruhen des Krankengeldes, da der Anspruch hierauf nUr dann ruht we"n
r;r Erkrankle wahrend der Krankheit Arbeilsentgelt erhäll.

[4J Betreff: Lehrlingsbedaff anmelden

{5) Betreff: Einheihbauverlrag
Nachdem ci"s deutsche H a nd wer k s Ins t i tu I bereits. das Bau! eis fun 9 s­

} u c h geschaffert und damil Kt"rheit  nd Einheitlichkeit bei der Aus $ ehr e i.
,} u n 9 der Bauten vollbracht hai, ist dieses Institut einen Schritt weitergegange'1
"'ci h3t gemeinsam mit i.3l1en interes$ierlen Stellen ei:1€n Einheitsbaultertrag <Jus.
>Iearbeltet de.sen 2. ,Auflage je.!Zf erschienen ist. Da sich aus dar Erfüllung deI
olsher abgeschlossenen Bauver!riige oll Streitigkeiten ergeben haben,ist du ch_.?ie
Schatfung des Einheilsbi"uverirages eine Lücke ausgefüllt worden. Was der E,nhelis.

f3redau, 21. August 1941

I Seit 35 Jahren der Schutz- u.
, Dichtungsanstrich  für Beton,

Mauerwerk und Eisen.

Firma Pa u I Lee h I er, Inertolfabrik, Stuttgart.
Büro Breslau, Herdainstraßa 51. i

;m GuhralJ, Milil ch, Wohlau, Trebnitr,

eurburg. Rosenberg, Stadt. und Ldr':d.
, Co el, Sfadt- ulld Landkreis Ralibo,.

Die 'BeibringJ!1g der Unbedenklichkcitsboschei.nigung ist sowohl dann erfo :jar­
lieh, wenn ein Unternehmer seinen in den geschLJtzten Gebieten liegenoen g"'!rieb

;m
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le$ kaM auch eine Niederlassung eines außerhalb di()ser Gebiete im Altreich ern-.
s ssigcn Hiruptunfernehmen. .ein) in die neugewonnenen OstQebie!-e vCrlegen will,
wie auch darm, wenn e n in ,den geschulzten Bezirken <1nsässiger UnlE'rne'hmer unter
AUfrechterhallung dieses Betriebes ein neues Geschäft .in dem eingegliederten 051­
raum eröffnen will. Nalurlich -sollen sich die prufendenHei.malbchörden,i-mmer vor
Augen halte,n, "daß die BeSiedlung der eingegliederten Ostgebiele mit deutschen
M"'ns hen eine Aulqabo von yor,drlng.lichster Bc:deutung ISI, deren Erfuliung es not.
wendig m?cht, daß aUe weniger wIChligen oriiichen otmd bezlfklichen Gesichtspunkle zuruckt;eten".

(7J Beben: Sprecl1lage des FOfSf  und Hob:wirlschaffsamfes für Betriebe
in den eingegliedelfen Ostgebielen

Fur die for t. und ho!zw!rtschattllchen Betriebe der ein 9 e g Ire d er t e n
Os 1 9 e b i e t e, die zum Be'll k des FOrst- und HolzwIrtschaftsamtes Abllg. IiJI (Ab.
satzleni<ung), ,Sres,lal.1, gehbren, ,sind folgende S p r e chi a g e vorgesehen:

,in Kattowitz: Gaslistal1e "Zur Erholung", Johanni.straße 10, am 21. Augusl und1S;$eptcmber;
In Bielih: Terras.sengas:sta te Herzig, am 22. AlIgust und 19. September.

Beginn der ,SprechlagG: 9 Uhr vormit:ags. Bis 11 Uhr werden allgemoininteres,sierende
Fragen behandelt, ab 11 Uhr finden Einzelbespr.ethungen stet!.

Wir bitten unsere Mitglieder, hiervon KenntniS zu nehme!'!.

(8) Betreff; Zell1enibewirfschaflurlg ab Sepfember 194,1
In der ZemenlbewirtschaHung Ist ab Sep1err,'ber 1941 eine nothmaliqe ÄndGrung

e:lngetreten Um den gel enden ,Sesfimmungon gerechi zu werden, ist es er..ford$r­
lich. zu wissen, fur welche Arbeiien Zemenl au; dem iHar;dwerkskonlingent verwen­
det Werden darf Da" \Ion uns 'zur Verteilung gelangende Kontingeni ist ein H"nd.
""e kskontingent ,urd Wr fOlgpl'de ,Arbeiten bestimmt.
1. Biiluzement fLir den Repara!urbedarf pd_vater Auftraggeber 1ur nicht anzeigepllich­

tigo Bauvorh ber, und 'Ba.uarbeiien 'und auch hier n r -insoweit, als nicht, andere
Kontlngentstragel Zuslandlg sind Wir weisen ausdrüc.klich darauf hin, daß auch
für die InstiJndselzung von lUIlschutzschaden,sO;weil es sich um ameigepflichlige
Bauvorhaben har.del , der Zement vom zustandigen Arbeilsaml zuzuteilen :isL

2, ferti9un9s ement für die .den Innungen angeschlossenon H<Jndwerksb.e1rlebe, die
B lons!ein', 'Bims-, Isoli r- und leithlbauplaU(m herstellen Soweit diese Erze g'n!sse \Ion Kontingentslragern angefordert wefden, sInd von die.en Bezugscheine
lur die erforderliche Zem£ntmenge zu liefern. Handwerkszemenl  st als Fertigungs.
W-ment nUr lur Ersa z zu Reparaturi'Jrbolten abgegebener kleiner Menoen von'PlaHen zu venwenden. ­

Die Be"cl1tl.1ng diesür .ße!limmung Ist bei dcr Konlrolle der ZemGl1lverbrauchs­
meldungen dieser HdndVlerk be:riebo besonders ,zu prüfen

3. Hilfszemen' für Hiffsbetiiebe< des Baugewerbes, fÜr Pla!!enleger, In tallatlOnen,Mascnmemackel us,w,
Da der Ge.' e ra I b e v 0 I I mac h t i g t e f u r die Re gel u n g .d e f Bau
wir 1 sei! a f I \Ion den el;'lzelnen KontinqentSj,ri.igern monatliche Bodarf.meldungen
Verlangt, i.1 es erforderlich, daß unsere -\!Iitglieder jeweils bis z'um

25. eines jeden Monats
zusländigen 'Inaung anmelden, sofern die er Bedarf fUr die

B:  orhaben In Belrachl komm!. ,Die Innungen .elbst müssen
30. eines jeden Monats

den GQsamtbedarl Oer Innung ,aufgeben Nach ZUleitunq der Zemenlschec,k  hai der
VcrbriJucher  elbst ve!<ifllwortllch seinen Na'llen bzw, seine Firma nebs! Wohnort
und_?traße sowie den Veflwendungszweck einzutragen.

Fur den HandwerkszemGni gib! es ,keinen Kontingentslräger Die Iruher ofter ge­
steil!e Forderung nath ,Einlragunq dar Nummer ,des K nlll1gen!slragers ist deshalb
unberech:lg1. Ebenso fallt lede ErntriJgung einer Dringllchkeilssfufe fort Der Hand.
werkszemen!, der dUrch den Aufdruck "Hwk" aUf den Zement scheinen als solcher
g kennzekhnctist, ist vom GB,"Bau der DringlJcl1kell'ssiufe I Gleichgestellt und
wird von den Gebietsbeau,f!ra.gten. entspreel1el'1d zur Zementabgabe zugelassen.

DI.e Zementscheine haben Jeweils Gulligkei! bis zum 15. des folgenden Monats.
Da die Zemarnabriken ledoch nur eIne bestimmtG >Menge im MonaJ herstellen kön.
r,en, werden von den Zementverbänden die Bezugst'leine nach dem 5. d8s nachsten
Monats zur Belieforung niChl rrehr angenommen. Es liegt daher im Interesse der

rl , lir " f
2t .I4m!iIiJlI1l!S' I' I ,. JlIDh!!'IiJIOIJmß@

V rdllllkillllgsmilßllilhmen illI fahneugen beilchtell l l einzelnell die lIotwelldi en Verdullklllllgsmaßllaltlnen an dCll ßelellclltLllIgs­

a vornchtungen der Lall{]ralllzeuge au. \VII' 1I1L1SSCn hier dar8l1f verzichten
WähreJid bei Kraftfa)ln eLlgel1 lIrld AuIJängern die vo!geschriebencJl die ttlufaug-reichen für Kraflfahrzeuge uud AnlrällJ.!,er gegebenen Bestilll'

VcrdunkltUlgSmaßlla)1II1en all den 13elenc!IÜll1gsvorrichtulIgell Inehr ue- !1ltlug-en,einze1Jl <lllf7.tlzäblen, eUJ!Jfehle!! aber HI:ser 11 ,Les rll,  !c in illrcll;
achtet werden, kommen bel F uhr wer 1\ e 11 lind H <I n d \\" a g e 11 inliner Bal1betnebe Kraftfahrzeuge halte!], 'dnllg'end, sIch 111 Zwclfc!stallell recllt
noch eiue g;,111ze Reihe nnzt!!'cicltender Verdunklungen vor, DCII Vurschrif- zeitig erschöpfende Auskunft zu holet!. HiuSlchtlich Jel' Fuhrwerke und
ten Über dIe Verdunklung VOll fahrzellgeu kalll1 11 ich t - Jllanc1!e wissen HandwaKen, bei deuell Verdunklungsvorschriften besonders Iläufig iiJJel­
aLlch dieses Hlcht   durch Ul1terlassen je g I ich e r Beleuchtung genÜge treteu werdeu, ist 1111 einzelnen zu beachten:
getan werden. Die Straßenverkeilrsvorsc1nHtell fo] dem die Beleuchtllng' fuhrwerlic: Sie 1l1iisseu bel Dunkelheit oder starken! Nebel außer ein
fn  Verkehr  efilJdH,che! bewegter ! I!d ullbewegter r'ahrzeu,1!,e und die Be  vom befindlicherl Lllupen al1 i/Her RÜckseite zwischen faluzeugmitte lUllt
stwJ!!1Ul1gen tlbcr die Verdunklullg ronleril 11 U J ei 11 eHe ra b   e t z U IJ g: Imker Außeukallte eine rote LarllPe führen, Die Hellig-keit der zur Ke!!!!l
der Li c- h t wir J\ llll g aurdas allS Ociiuden der Ll!ft icherhelt 110(- lichlllachuf1.Q,' der fuhrwerl\c !lach vorn und l1ach hiuten (lieuenden LarllPt'dwelldlge Maß,

[m Re ich
bestimmuugeu
SchlItz gesetz" VOlll

OOffi'O  I!  3\&11 -=­

e tz b 1 at t Teil J[I941, NI. 84, si!!d die "AlIsfÜllrungs
18 der Achteil Du.rcltfühnwgsverordulIl\g ZU In Luft­
Juli 1941 veröffcutlicht. Dle Bestil11J1ltUlgell geben 1111
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ZemGntverbraucher selbs!, die Zemenlbezug$theinc  sofort nach Erhail zum Ankauf
von Zemen! zu verwenden, da 'Verfallene. Be.zugoche!ne l1itl11, umgelaustht werden

Bei dieser C7e!egenhe,ii welsen wir ausdrütklich nochmals darauf hin, daß Unser
Zomentkont,ingent ein reines 'Repara!urkontlngcnt darstellt, das also nur lur dis­
unler 1 bis 4 genannlen ,Bauvorhabcn',zur Verwendung gelanqen kann in allen a
deren Feillen .mus,sen sich unsere Mitgiie-der wegen ZuteJlung von Zement an den
zusländigen .Konlingen!!räger halten. Von Interesse isl es- deshalb. zu wissen, d ß
fur Baujen 1i.ir besol1dere landWirtschafliiche und ernährungswirtochi:3ftliche Bedarf>.
zwecke wie Gelreidesiios, SJalJbauten, Meliorationen .usw., die landesbauer.nschafi
zuständig ist, Für Wot:mungs-- und 'siedlungsbau, 9.ewerbliche und.. )nduslrielle B<i"
ten, gCmel'ndliche Hoch-. und TJefbi:3uten sind Antrage an dds für die Baustelle z".ständige Arbeitsamt zu richten.

(9) Betreff: Trennu:1gsgeld flil' Gefolgschaftsmitglieder
. In obengenannler Angelegenheit hat der Re i e h '>- a  b e i j s.m f n i s j e r unt",
dem 7.8 1941 von ejnem Schreiben.an die DAf., .Amt fLir ArbeilSeinsatz, Kenntni>gcg8ben, das folgen'den Wortlaut hat:

,.lch bestätigc ,die RichtlgkeiJ 'I-hrer AuMassung, daß ein ledi9ss Gefolgsthalt,;
mitglied des 'Baugewerbes ,das dUrch die Sondertarifordnung fur die öffenlliche
'Bauvorhaben festgesetztG Tronnun9Sgeid VOlt 1,- RM bzw. 1,5Q RM erst von de:n
Zeilpunkt ab erhäl , in welchem durch amHiche Unlerlagen der Nachwei  gef\Jhrt
ist, daß die Norausset,zungen der Gleichstell.ung des ledigen Gefol,gschaftsmL
gliedes mH einem v.erhelr<J!eien gegeben sind. Dle-  gili sowohl fUr iniandische a:,auch für a,usländische Arbeitskrafte-,"

Wir bitlen Sie, hiervon Kennlnis zu nehmen

b!
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(fQ) Betreff: Baus:offtransporte im: Oslen
In den lelzten Monaten hai sich gezeigt. daß die trOlnsportliche Versorgung de,

ih\ iS     ft:   t   c:r i:eJ'l.1rc U hen i ta ::n         snenBal st ke Vrn       t iCh:(:
I<ei.:hsgauen und im' Generalgouvernement bewirkt wurden, j.m 'Einvernehmen rnit
dem 6eneralins<peklor tur die Reichshauptstadt hat der ,Generalbevollm<ichtigle jiJ
die Regelung der Bauwlrrschafl, wic in seinem -Erlaß vom 15. Juli 1941 (6B._1J
103,41 XIV) 5tehi, die BClustolfleitstelle Ost von Br£slau niJch Betlin verlegt und th'
außer dem bisherigen ArbeiJsgebiet, den Wohrkrelse  I (Ostpreußen). VIH (,Schic
s:en), XX (Danzig-Westpre,ußen), XXI ('Posen), und Gencralgouvernement auth nOC"
die Wehr,kreise H (Pommern). 11-1 (Brandenbur9), !Va (land Sachsen) und 1Mb (landeswlrtschilflsaml Reichenberg) zur Bearbeitung zu Überka,gen.

iDie bisherige Bausloffleit telle Ost in B r.e s! a u (Claassenstraße 19) bleibt ab
Zweigstelle der Bausloffleitstelle Osl mit gJeicher Amcl1rhfl weiterhin bestehen. Dlc
neue Anschr-ifl der Bausloflleit1t,e-lle Ost in Ber,lin laute!; 'B e r I i n W .5 5 lu 1 z 0 IV
s t r a ß e 9. 'Die Bauträgerin den neu hlnz,ugetreienen Gebieten werden mit oben
genanntem .R,underiaß ersuchl, in Zu-kun/: ihren gesamten IBi:3UHoftbedCllf jeweil,;
halbmonatlrch rm VOraus an die ,BClu.ioffleitstel!e Ost in Berlin mit,zut,eilen und ZWe"
muß die erste MeJdung bis spätestens 15. August t 41 fur ,den BedarfszeiJraum VOI'
1. bis 15. September 1941 erfolgen. Bei den Meldungen so!! das ,gleiche Formblai:
wie mit Schreibcn vom 18. Dezember 1940 milgeteilt, ver.wendet werden.

Schließlich weist der G B -Bau nochmals darauf hin, daß bei den 'Bc.da fsmeldur
g m die Versand- und EmpfiJngs t<:tlonen genau anzugeben sind und daß Übe,
t lebene Bedar'fsm ldungen, die nicht mtt der vorhandene.. lei'stungsfahlgkeit rI"
lreferwerke übereinstimmen, koine Berucksithligung tin den können, Unter ,iBeme,
kungen" Spalte 10 dar Anlage ist die. Kenn-zifler des Bauvorhabens aufzufiihren fk
Kies-, Sand-. Schlecke- und StcinbreCherproduktel1 muß die gewunochte Kömun;:..unbed , ngl dngeqeben werd€n.

Die Baulrager in den Wehrbeisen I, VI!.i, XX, XXI und Generalgouvernemen,
melden ihren Bedarf niJch wIe vor in IBreslau an, und zwar ab sofort bei der Zweiq
slelie Bregli:3u der ,Baus.lolfleit5Ielle Ost in Breslau. Claassenstraße 19.
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REIILAU J OOUBINJ1fRASJI J..6
JI' HII'UiS : Sammel.Nr. :HIS 51

;"t ;!! geeigneter 'Weise so herabzusetzen, daß die LichtClltcIJe hei DunkeI­
ilet! lind klarer Sicht bis zu einer cntfernung von 20G 111 noch sie 11 t bar,
an." einer Entfernung von 50D- tn jcdodt niellt mehr w a h r ne h m bar ist.
Die Verdunklung kann z. B. geschehcn, dm'ch Anstrich der Glaszylinder
rdc::' der Abschlußscheiben, wobei aber die Farhc des austretenden Licht<;
kc,ne wesentJiche Verändetung erleIden dari.

Handwagen: Sie müssen bei DUl1kel11eit oder starkem Nebel <111 ihrer
Ri;o:.:kseite zwischen FahrzeugHlitlc und linker Außenkante eiJJe roie Lampe'
hj!:t CI!. HauDwage11 über 1 111 Breile sind nach vorn und nacll hillten
kc:llJtlich Zll machen. Die dieser KennHiclunachuJ1g dienenden Lampen
sild nach den G! IIlldsätzen zu verdunkeln, die vorstehcnd für FuhrwerlH.:
([ce' \!,elegt sind.

f.s gehört zu den Pflichten de  Baugewerbetreibenden. sich rechtzeitig
dilr\lbcr üewHiheit zu verschaffen, ob die fiir seinen Betrieb Jaufendell
f;;lnzeuge den Siraßel1verkehrsYOfSchrifteH und den1 Lllftschutzrecht
ell'sIJrecheJ1de BeJeuchtul1:;,:scinrichtungen haben. Nicltlbeachtnl1g- der eineIl
5t1'.\ le der amierel1 Vorschriftett sind strafhar. Dr. I ., B.

JS "l1klilmeter'Svstem" - ein i1eues Bi!lumaß

Aus Kreisen der ArchitekteIl ist die BefÜrchtung attsgesprochen wor­
dUL daß d1lfch die Verwend\1lIg VOlt Typen der ArchiteKt beirll sozialen
\' ohlllmgsbau größtellteHs aus:;eschaltet würde. Gegen diese Auffas$1\H.<:.
'\ lJllet sich eil1 Erlaß des Reiehsko!lIl1liss<trs fU r deli sozi­
;11 e 1\ \V 0 11 11 H 11 g $ bau. An die kÜllstlerl ehe Gest<l1tutJg;skraft des Arclii­
tdden we!delt hn Gegenteil erhöhte Anfordernngen gestellt. Er wird seine
A;lf:;;aben IJlcht luehr nur aur die kÜnstlerische und teclillische Betreuutlg
dt'S Eil1zelbaues besclli'Ünken diitfen, sonden  andt darauf achten. daß
\:;:11 die ßalrwerke in die Ortsplallllllg- architektonisch und bauwirtscJlatt­
klt bestells eillgliedern. Der Reichskommissar hat angeo](lnet, daH scholl
)d den Bauvorhaben l1aCl1 deI! F.:rprObUtlKs{YPCJl auf die eill\vandfreie Eiu­
il!.<:'Jlllp,' In elle Or!spIHt111ng zu achteIl ist. Neben der Erstelluug neuer Sied­
hl 1 l.1':S!2."ebiete wird es in etster Linie notwendig- sei!!. die vorllandeneu llll
\ ,)1iendeten l ä1!l]Je befriedigend abznsc!lließen. über der einwandfreien
I1ltrchbitdtln  des Eil1zelhauses steht kÜnftig die Gestaltung des SlralJclI­
r ilJH!CS als AlIsdn!ck der Gemeinschaft. Die Eigenart des libefali tischel1
l),tl1schaffens, \Yon. ch ieder fÜr sich bante, wird in breiter r-Ol m dl!rch­hochen. ­
Billlefllild Jlrchitekt schall!!!!! den Delle!! Hilf

Zu dem \Vettbcwerb, den der Reiclt .crnähnl11gsmillister f!ir die Erlan­
EntwÜrfen deutscher Banernhöte ausgescllriebeu hili (Ausschrei­
Nr,3'liI941 J1US. Ztg., S. 174), \\ eJ uen VOtl zuständiger Stelle

er e Mit t eil u 11   e n gcmacht. Danach zeig.t scl10n die liöhe der
' \)SRe\Vorfel1etl Preise, \\'je sehr die ReichsregienuIg" an dein ProbJem der
:Sch.lffuug neuzeitlicher \VohnverhäJtJlis c gerade auel! auf dein Lande ill­Parkettfu

In jeder AusfQhrung Uefert und verlegt

f:i"'!1"Ö'Ö:: P@hD. Sonuer Parllettkontor, SQ;jHl"aUTel0lot1 2115 Tolofon 2115
OBZ, 1941 Heft 34, Seile 111 21, Augu$t

teressiert ist. in den nachsten Jahren werdcn Tausende \"on tÜchtigen
Architekten Kebraucht. die die Gewohnheit 111H1 delI Ablanf der häuerlichen
Arbeit kennen. Um sie u1it dieser bäuerlichen Lebensweise vertraut zu
machcn. vcrla!tgt eier \Vettbe\\"erb. daß 11 i ch t Jl ur der Are hit c k t
all e ht eitlcn Entwurf einreichen darf, sondern daß die \Vettbewerbs­
arbeiten )e\\' iis   e ltJ e i TI S a tn ''- 0 11 ei 11 e 111 Bau e I' 1l 11 d e f n ern
/\ r c h j t e k t e Jl vorzuJe!!;en  ind. Vor allem wel den alle die DUlge iur die
nene La 11 d W 0 h 11 U 11 g eine Rolle snielen. die dte Hausfrau entlasten
können. so die \Värme-. die El1ergie- und die \Vasscn c!$orgu!1g-. die auch
fÜr den Hallernhüf gesichert sein mÜssen. InSKeSa!tlt jst eille Synthese zu ..
finden z\vischcll den alten, Q;ttten Bauge\Yohnlteiten der verg-aJlg-enen ZClt
und deul gesuw.1etl Fortschritt. Beachtlich silld in diesem tus:til1menhang­
Dadeg.l1!1gell von Oberre.l!;ieflltJKSbaurat Bor u t t a 11 vom Reichskol11missar
fÜr den sozialen\VobtJUtlusbau, die in der Zcitschrift .,Der Sozi:1.ie vVolt­
tHlngsbal\ 111 Deutschland" veröffentlicht .werdet!. DarlacIt diirfen die neuen
WOlttJl111RCII des Lundvoll  delI \VOII1H11lgen des f'ilhrer-Prog-ra11lms für
den sozialen Wohuun:::-shau \\-eder in Größe. noch ill Ausstatbmg odc!"
Danerhaftidi:eit nachstehen. Durch Anordnungen si!ld daher schon jetzt die
Bauvorschriften fÜr die Fördenll1  des Hcucrlings- und Werk\yohnungs­
hattcs den forderungeu des FÜhrer-I:rlnsses angepaßt würde\!. Bet der
Neit!e2,cll!!lg '\\'l1rde da'\'on ausgegangen. die \Vohu\.crhä!ttJIsse des gesam­
ten Landvolks l11öglichst weitgehend zu \'erbesseJ"il. Einhczogen in die
Förderuttg \nlrde1! aUe 1ät!dHchen Arbeher und Handwerher , die den
sachlichen und persönliclien Bedürfnissen des Landvoli1.s dlenetJ. Obwohl
die [Jcnen 0 ure h f Ü h r 11 !I g S vor sc h r 1ft e 11 des ReichskotJ1JtJissar
noch nicht die endgÜltige Fas:stJn  iÜr die fördcrtlI1g des Landarbeiter­
wohnt1tlgsbaucs iw groHetl \VOhtHtllRSbau nat:h deut Krieg;e bring-en, \\'inl
doch die Fedigstelhmg: der hegOlll1enen und die Dllrchführlll1;>: einer be­
schrätlkten Zahl lleller Bauten noch während des Krieg-cs rnög,-liclt, so\\'ic
das Sofortprogramlll fi'lt- die: Zeit nach Kricxsschluß yorbereitel. Sind doch
bereits für fast 50no \VolttIttHt::l:[I Bescheide CI teilt. währeud 10000 weitere:
AnträRe lIoe!1 \'orHegen, Den heimkehrende!! [.'ro1ltsoldaten, die !l1re Lieb
zur Schone durch die RÜckkehr ZUI11 ländlichen Sem! he",ei eJ1. soll be
sCl11eltnig:t zn eitlei!! Heim ,-erhol fe\! \\-erden.

Sondersch2.u Bau- und Betriebsbedarf auf der Leipziger fierbst
messe 31. August bis 4. September 19..,H

An Stellc der Leipziger BauJllessc, die in FriedenszeitetJ
Herbst die Baniaehwelt uach Leipzig fÜhrt, wird zur I(:cichstl1eSse
im lierbst 1941 eine Sonderschall Ball- und Betriebsbedarf im n g­
0'1 c ß 11 a tI s veranstaltet. Die schon zn den \ erg:angcncn Krie. s11leSSe11
IlIit steigcndem Erf01  dt!rck diihrte Sch:li! wird zur Herbstmesse die bb­
her größte B{)tcili nllg <lllfwei<;,clI ltnd Über den nettesten Stand der ent­
wicklung: auf deHl betrieblich so iiben.Hl$ wichth;-en Gebiet de  ßau- und
Betriebsbedarfs eingehend nuterrichteu. Ste ieistet dall1it ::;Ieichzeitig einen
wichti cn BeUlug: zur ErfülJuIlJ.:: der in der KlicRS- !lud Nachkriegszeit be­
sOJlllers vord ring:licben rordernug eier l ei.stll1i ssteig;enJ!lg durch ,-viI t­
schaitliche Arbeits\\-eisell. ArbeitsedeichlerulJg-, verstärkten i\'laschincn­
einsatz s;owie fCller- und UlJfallsc1l11tz.

Im g-leidlen Meßhalls wird ü;\ EinycrnellmcJt Imt dem RClchskomtJlisstil­
für den sozialetl \Voh'lItJll sbau eine SOllderschan "tIaHdwerk uud In
dustrie im sozialen Wohnungsbau" stattfinden.

In \'erbil1dung nlit der nachstehenden YortragS\'eHlJ1Sl,1ItUt1.\!; stellt eme
dritte Sondcrsch311 .,Abwassertecllllil,".

Im BCHcJlIIten mit dem I(eichsmessealllt
}trnppe Ballweseu ,-\lll 2, llud 3.9. [9-1:1 eine
T 11 e In a Ab W;l s seI te (,; 11 11 i k behandeln
zig). VorallssichtJicll " crdeJl folgende \'ürträg-e



für Beton, Mauerwerk uß  fi  ij
auch nach AI B.. zugelassen
bei der Deutschen Reichsbahn.
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Königsberg Pr. I Marienburg WPt,
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1. Prof. A. Se j f e r t,- MÜnchen: .,Reines Wasser im IieimatbHd".
2. Prof. Dr. R. vVe I der t, Berlin-Dahlem: ,.Die I einhaltutl).; unseil : ('
wasser." .

3. !)r.-II1 . c. h. essen: "Die Auk<tlH::n der Abwasserbc:':j:>,
Jung- nacb dem

4. Prof. Dr. II a ,.Beeinflussunz der Vorfluter dU!l<1
dust riebet riebe.

5. Prof. Dr. S t 0 01. Berlm: "Aufgaben dei Chemie in lle! iNass l
schaft Großdeutschlanels."

Die Leitung 118t l elchsfachRrnnpcll\\'alter lvlln.-DJr. Seil Ö 11! e j,
Berlin.

Hohenfricdcb<H!J.

B.sJIJindex
1913 = 100

Jal1uar 1940 - 138,9 Februar 1940 - 1;)9,.'1 i\U!'l!9 HI 139
April 1940 - [39,8 Mai 1940 - 139,6 Juni 1 ..}[) - 1-10.2

Juli 1940 - 140,3 Au.g-ust 1':.140 - ]-10,5 Septen1ber !940 - 140.7
Oktober 1940 - 141,2 Nüvembcl 1940 - 141.6 DuclIlber ]9'10 1 Ii.

Januar 1941 - 141.7 februar 194! - 14.2.R 1V15rz 1941 - 1--13.1
April 1941 -- 143.1). Mai 1941 - 1--14,0 Juni J9..JJ - t4-!..?
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mit den SEit .Jahren tausendfach be w a h r t e n

un.2!:e!'brech ichen Spritz2inken D.A.P.
1 Jahr Garantie
Keine Ersaizwal2en mehB' nötig

EugenVogler"' Nac amen:z 5 (Sa.) i
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HARiST!!
Pl iilt!n

f!!rhoc:hbean:spruchfeBodenffächenalferAtI
sowiefürGehwcgeundTerr<lssen im Freien
Dj.. Harlsfdn.P,,"tlen we,cI,," "us Ba",iJ, Gr,,"TI
\JndG<üml"innergesfelll,geschliflenundunge­
1;:h!ifienindenGröten30'3a'3und50 50'5cm.
A!s was,,,... und weliede,! sind sie be nnders
zurVerwendur,g im Freien geeignet,wahrend
inreilutcro,dmJlicheWide,standsJ.higke;!5i"
(jb"r lI dort em PIei... sein lä !, '"'0 ß<:>deo­
f!iid1enbe!ondef$,obuslb""n,prmMwe,den.
U"lerricn!en Sie sich durcn ..ineAnf.age.
Oberunle'eMu,chelka!k..TrdY r!in.undSand.

cr Gegen Be;;ngschcine an Vcrbrauchcr

' k.':Pr ßh@Dz ri   ;i'\ n :  . l t nagelbar, 2X'3 UI gl'Oß, mit 6 mü­
ll, mm Hi!I!!'l!li@b:fas r!iDlai!!fß!i1l
10 Ui!Jjj 1 /1:!! mm \111 i hfal!>fi!II'IBI:i!tjl!Jl\!
!\jliJSWiJjn .tI3!!i!!1I!i!I g,'d,bt und ""t,ppt
ii  lIiId 1:2 mm iliämmJlaitfi!mI ""'VP, und gd,lnbt
Perkai@f fn ROUC11, sehr gut isol,cJ'wd, Wärmeleitzahl 0,05J.0

Plrfiin x  ;.i  \    I t  : lre   ;ci  l   ,tl'I; i\  ;  ,

Herm!l!!lIleist, Berlin-Lichtei'fe!de 3
C:.:rtiusstrafie 32.34 . femruf: 730311,733842,734109

iHuIO OlbrBCh  YO:I   : r::     i  s   ;  ci :: :ä
: ::' ''';'flir Fabrikschornsteinbau

und Erhöhung I Dampfkessel.tlberhltzer- LInd Vor.
wärmereinmauerunsen / Einbau von Hängedecken
Wohnungsbau I 6aumaterial.Lieferung

{.\\Je vorkommenden Reparaturarbeiten I Feuerungstechn. Beratung

r l!:hirm!!! mI I, HmtJ kl!J, m1l!!iiIlermfi' dl!J ii. W. I

FürdernSleGratlsmuster!  \        ':t::;
iahlnägel  "Hllrke laer 6 HP.    re&f.
b 51m Änsch l gEn von Fußleisten u.Holzverkleidungen, dJrek.t auf Beton, ZiegelsteIne
cl, härteste EiChtinbretter, durch Wegfall von Suchen, von Klötzen u. DCbetstetl1en"

JIlte."lu. Spinnst"ff. S.unml....g
21!).JfnU bis 2$. "'ngn.t Jl94!J!!
film EJIHlc steht nDsei' Sieg", ­
J1)liLfS wif;} elll ,,,ir. Auch D iJne
Spende zur SphUB.8toH.
SalluwnlulI1If; hrt ein kleilB.er
ßber  ,,'ic]g.t:.igei" Beitrag dazo

1941 Heft 34, Seile V 21. Augus!
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neueste Ausführung

._
(Stationäre und fa h rbare Ausführung, mit Riemen-,
Elektro-, Benzin- oder Dieselantrieb) für 600 - 750 ­
1000 - 1500 - 2000 und 3000 kg Tragkraft lieferbar I

I'
Ma$cirlinlfJll'llfallnik OTYO KAIISEfI11 K. G.

StB il1gbert und OberlahniStein

Verkaufsbüro, Ber in 9
P@tsdamer PBab: 1, CilJlhlJmll:iHI!lshaiJJ$

Fernsprecher 22 4i'12

NBve8Biere
Fur alls beim Bau vorkommenden

Messungen.
Alle empfindlichenTeile geschGtzt,
daher h ö c h s t e F eJdtüchtigkeit.

SOJ1del'kd!a!oge kostenlos

L __
f lIu1Jel Sijhi1   :'
Kii!is!\\el 44

Seit 1851

leiollu'ohrformen
Bords ein-, Randsfein",
Kabeistei n "" FOi"men
Rohrstam pimaschinen
sowie sämtliche Spezial..
Formen und Maschinen

ISDla
für Bauzwecke

­
I lIe

Gstleralvertrleb für Deutschland:

u!Du Stii(fj ery Gütersloh i. Westf.
Pos 1 s 0 h! I e ßfa c h :2 05 . Fe r n s p ree h 6r 2795

I SOLA-SauwolJe für Decken und Wände

ISOLA-lsoJierbahnen für Decken, Wände und Dächer,
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­
"Gitterroste

zu BUhnenabdeckungen fUr MasChinen. und Kesselhäuser,
Podest-, laufsteg-, Treppen-, Keller-, llcht- und LuftschacM­
abdecf<ungen. Glltertüreu. Schuhabstreifer und dergleichen
liefert günstig u, kurzfristig. Fordern Sie bei Bedarf Angebot.

, nZiI !I"!HfiJ! bu i?\Ht'jM
In!'!. Ing. 8. Mat!!hes;, GIi'Qj b fI'g (Sd M
Generalvertr.: Ing. Ew. Met:z n er. Bresrau 10. Rosenthaler Str, 39
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B<!ullkaramilk
Varbiander

Wand bald ei durrn gsp Da Ue:rn
Eisen!!:1 i i1 ke lI'iHl!ra m ik

Bad e:!: eil em sfteillu\

RFER !IU{E

Unverbindliches Angebot und Vorführung durch
Johann s Rührmund, Breslau 2, Gartensfra e 66/70. Fernruf 57207
CBZ 1941 Hel: 3 , Seite VII 21. AU911St



Df  Hodu
S ach ve rs t än d i ge r

iür Untersuchu.ng von Gebäuden alli

aUJ1l di a!iiiiJi1
u. andere PUzscbäden
Botan.-mikrosk. chem.
Untersuchungs-"J\nstal1

Breslau 16, liuenstrafie 20
Telefon Nr. 45514

F
"SiJ:a'lH

Ei l<1! bl<1!t n
i!aiJM:<:l<1!h:h M  \\!m
Wo I t er, Bad Ku-eu<!:nachF 8429 SaJinenstra6e ""

rA;  hUekJt
I für P!anung£arbeiten,Baul1echnikeIr

für Vergabe, Ausschreibung und BallsteltenJeitung fell
größere Wohnungsbauvorhaben in OberschJesien fih
sofort ge:SlfIcht
Ausfuhrlieh. Bewerbungen mit Lichtbild sind zu richten an:

",.Neue Hei:rnma.11:<f1J'
Gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft der
Deutschen Arbeitsfront im Gau Oberschiesi<.;n GmbH.

Kattowih, Kurfürstenstraße 2.

Diese und hühere
\I1/armeschutz-Vl/crte

Vorteile bel Verle£u.!ng, Liefer­
zeit und Preis erzielen Sie mit

Baumeister, lauln l1nleur
Ider BauJea;bnlker

,
6
3

1J
11
14
16
13
20

68
75
89
93
14
93
91
20
86
83

zum soiorUi!JIe... ß'innriit und zur Tätigkeit im
Generalgouvernement ges!lclii. (!

Ernst Seiibt
Blii!u es!C!Jiäfll mJ. B:i!lBs!ll\'jffBIIl!illmd(!!j) G. m. b. HoLauban i. SchEes.

Vellarge" S,e kostenlos Oruckscllr,ft Tf 163/165

i l f 0 l w DJ k rhaff" HinnaVer

DienstbezÜge werden nach TO. A gewÜhrt.
Kcmpen ist Kreisstadt mit 8000 Einwo1mern, besitd eLut:
staat!. ObcrscJllIle und liegt an der R.eic\lsbalmhal1ptstrecke
Posetl-Krcl1zburg- Ka ttow itz (D ZtIg Sta tion).
Bewerbungen ndt Lebellslauf, LichtbiJd,
und Jdeinen Zeicl1en[Jfoben sind umgehend zu

Landrat des Kreises Kampe... (Warlheland).-­
[jo] X P/iiijmii\.,CW
Hersteller keimfreier Verbandstoffe
(Ee"ßhg.. Q,: ia U@Ue  ibtlf  '1!j Scharrenstr. 37

@ Verlangen SillwstenJos lllld ullverbindlich PreisIist£ Nr.150 6

IngenieureSchachtineister
für Be- und Entwässerung, Kanalisation und Rohr
lei1ungsbau per safori gesucht.

A. felke &. Sohn, Rnhrleiluugshau. Gleiwiiz OS., Hluslerstrafie 14!1
OBZ. 1941 Hell 34. Sel e Vif] 21 AU!=lu t
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